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— IQOs

hat b eschlossen:
Er könne in die Bitte des L. Morells von Marnans

weiter nicht eincreten.

Folgendes Gutachten der Criminalgesctzgcbungs-Com-

mißion wird in Berathung, und die ; ersten Art.
desselben angenommen:

Auf die Einfrage des Cantonsgerichts Bern und

nach Anhörung seiner Crimmalgesetzg. Commißion,
hat der gesetzgebende Rath

In Erwägung, daß nach Abschaffung der lebens-

länglichen Einspcrrungsstraffe es der Billigkeit angemes.

sin sey, die ältern Straffen von dieser Art mit den

neueren in ein annäherendes Verhältniß zu setzen;

In Erwägung, daß es zu Erreichung des Zweckes

der Strafgerechtigkcit durchaus nothwendig ist, die

Vollstreckung der Strafurtheile möglichst zu sichern;

In Erwägung endlich, daß die Straffe, die auf ein

neues Vergehen fällt, nimmermehr die unvollendete

Strasse für ein älteres Vergehen mindern kann;

verordnet:
1. Alle Einsperrungs, Stockhaus- und Zuchthaus-

straffen, die, vom 4. May 17??, als der Ein-
führnng des peinlichen Gesetzbuchs an berechnet,

annoch mehr als 20 Jahre betragen würden, sol-

len aufdie höchste Zahl von 20 Iahren begrenzt seyn.

2. Von der Dauer aller Ketten - oder Einsperrungs-
straffen soll vom 4. May 1799 an, jedes Jahr ein

Monat abgerechnet, folglich die Summe der Straffe
am Ende um soviel abgekürzt werden, wenn durch
das Zeugniß des Oberaufsehers des Verhaftungs-
vrts bescheinigt wird, daß der Verhaftete während
seiner^ Einschließungszeit niemals einen Versuch zu

entweichen gewagt, und sich übrigens geziemend

betragen habe.

z. Jeder Entwichene soll, betreffenden Falls, zu

Vollendung der ihm auferlegten Straffe sogleich

wieder an seinen Verhaftungsort zurückgebracht
werden.

4. In jedem Entweichungsfall soll sofort von dem

Obcrauffeher des Verhaftungsorts ein Vcrbalpro-
zeß über die Mittel und Art der Enlweichung
aufgenommen und dieselben in ein dazu bestimmtes
Protokoll eingeschrieben und dem Statthalter des

Orts davon ohne Verzug eine wörtliche Abschrift
zugestellt werden.

(Die Fortsetzung folgt.)

Ode
auf

Johann Caspar Lavale r. 1)

Unser Freund schläft. Ioh. XI. ir.

So verliesest Du uns! Du vor der kurze» Zeit,
Die das spätere Ziel irrdischer Waller ist! —

Ware» Deiner wir nimmer
Würdig! nimmer das Varerland?

Auch Du kehrst nicht zurück! Eurer Umarmung nicht
Der Vertrank ru, und nicht Einer der Ferneren,

Die Dich liebten! wie denken

Sre der Trennung Gedanken schwer!

Nicht ein sprechender kaut Deiner Beredsamkeit,
Von der Freundschaft gefleht, und vom Bewunderer,

Ist crweckbar! — Verschlossen

Schweigt sie ewig im stummen Grab!

O wer weiht Dir ein Lieb, unsrer Empfindung gleich!
Jenes Ruhmes auch werth, welchen Dein Lorbeer krönt,

Siegcsvoll, und Dein Marmor
Ieitgebietend verkünden wird?

Niemand singt Dir das Lied heilig und wahr genug
Tressend Jedem genug, der um Dich, Edler, weint!

Deiner Grösser nur Eine
Zu erreichen, ein kühner Wunsch:

Das Jahrhundert entschlief! Lavater, Du mit ihm;,
Ein Jahrhundert erzeugt einmal den Grossen nur;

Sich zum ehrenden Denkmal,
Der Dir gleichet; oft einmal nicht!

Wie den führenden Stern, der an dem Himmel strahlt

In der dunklrecn Nacht: siehet der Nachwelt Aug

In den Nächten der Tage
Die Du lebtest, Dich, Licht der Zeit!

Dichter warst Du! Du saugst Ihm nach den Göttlichen,
Deß ersung »er Ruhm »icmal verwehet wird! z)

Dichter warst Du; für Gott Du,
Und begeistert fürs Vaterland!

Eine heilige Glut, — nicht die unedlere,
Die sich (Frevel!) bemnnt Liebe des Vaterlands,

Und nur schändet den Namen, —
Senktest Du in des Jünglings Herz!

i) Diese Ode ist besonders in Quartformat, zu Luzerw
bey A »ich sehr schön gedruckt erschienen, und maw
wird ihren Verfasser, den würdigen î h ad de u s-

Müller, nicht verkennen.

z) Den Mesiaö'
Siehe KlopstockS Ode an Fanny.



Kür den schöneren Ruhm glühte des Jünglings Herz,
Vom begeisternden Lied LavaterS aufgeweckt/

Den ^elveiiens Vorzeit
Eich mit Tugend und Muth erwarb.

Weiser warst Du! Es hieß suchen die Wahrheit Dich
I» dem grenzlosen Reich Ihres Gebietes, ine

Sie zu finden ermüdend,
Dich der brennende WahrheitSdurst! —

Folgtest spähend Du nicht dem Labyrinthenganz
Unsers Herzens? 4) ES stoh nicht der Gedanke Dich

Im geheimesten Rückhalt:
Herzenskei ner, wer drang so tief?

Sprachcforscher im Buch menschlichen Angesichts, ;)
In den, ledlosen Theil, in dem beseelten Aug,

Wollrest Wahrheit ergründen,
Gottrerherrlichend ausgedrückt.

Lehrer warst Du! Nicht Dir sammeltest Weisheit Du,
Deines Wissens nur stolz! Aber des Wissens froh

Fandest mehr in dem Geben
Als Empfangen die Wonne Du!

Lehrer warst Du! Es schloß niemal dem offnen Ohr,
Dein Vcrschloßnen sich nie, WeiSheitcrfüllt dir Mund:

Gleich entströmender Quelle
Floß die Rede mit Iugendkraft.

Lehren war Dein Geschäft; Leben und Speise Dir!
Mrl erwachendem Tag heiliges Tagewerk,

Mit entschlummerndem Abend

Nicht vollendet nach WirkenSlust!

Nickt der Nähere» nur, nicht nur der Eigneren
Dcnwr Sorge vertraut, Lehrer und Vater warst:

Ueber wogenden Meeren
War Dein Schüler der Wahrheitsfreund!

O wie warst Du der Freund Frcundschastsgewürdiqten'.

Offner, biederer Sinn, redlicher Wissensdurst,
Und die leidende Tugend
Trugen LavaterS Herz davon.

Seiner Freunde vergaß nimmer der Liebende;

Er erfreute sie fern, nahe beglückt Er sie,
Der Erfinder der Freude»,
Für unzählige reich genug.

In der Waagschale wog niemal den Unterschied

Er des Glaubens, wenn Ihn Einer um Liebe bat;
Schüchtern durfte nicht fliehen
Seine Schwelle der Katholik!

4) In, Gedichte übers menschliche Herz.

5! In der Physiognomik.

l O der Schande, — die auch unter den Mackeln bleibt
j Des Jahrhunderts, das war, — der Proselytensuchr

Ihn vor Deutschland zu zeihen,
Weil Er ehrte, was heilig hieß!

Den auch, welcher es wagt, nur mit des schwächeren
Liedes Thräne zu weihn D inen entseelten Staub,

Dank Dir, edler Verklärter! —
Nahmst Du liebend und segnend auf.

Doch was sing' ich so lang Dich nicht, Du ChristuSftcun»,
Den erhabenen Muth, Ihn zu bekennen stets:

I» der Well zu verkünden,
Wenn Ihn preisen sie Wahnsinn nennt?

Christi!« Ehre, sie war Dein; die Verachtung Dir
Dom Verächter gethan! Du der Vertrauteste

Seiner Wahrheit, wie strebtest

Ihm, dem Liebenden, gleich zu seyn!

WaS verschweig' ich den Ruhin er aliein niachte Dich

Schon unsterblich und groß!) Sprecher zu seyn dem Ach
(Nicht erzitternd vor Willkühr)
Des besiegetcn Vaterlands

Nie verzagte der Mann, unter der Silberlock'
Bald siel, beugend, und itzt an der Verwundung kraul,

Laut zu rächen der Freyheit j

Mißbrauch, nüchtern Er, ungetäuscht.

Und die Thräne, die bang dort an der Wimper gl»"zi

Der Vcrlaßnen: bewcuit nicht sie der Armen FrruK,
Ihren Vater; und fleht nickt
Ein unsterbliches Lied auch sie? —

Ach die Harfe verstummt; > findet das Mitleid nicht
Jeder Thräne! Dem Lob ist das Verdienst zu groß!

Sckwcigend seufzet die Harfe:
» Stumme Trau'r nur einweiht Ihn nicht!"

O verzieh mir das Lied, Schatten des Seligen,
Wenn es je dich erreicht, eilend von Welt zu Welt,

Die im Fluge des Gehers
Fern Du schautest!—6) die Liebe sangs'-

lind ihr Freunde (gerecht weint er, der stillere

Schmerz!) doch immer beweint nicht den Lnrfloheneii.
Denn Er ruft Euch am Ziele
Unter kühlenden Palmen zu:

»Wer ohn' Zweifel dem Wort des Ueberwindecs glaubt/'
»Sey er entschlafen: er lebt: einst wird er anferst.im!"

»Und die Leiden der Tage"
»Sind der Herrlichkeit dort nicht werft)!"

«) In de» Aussichten in die Ewigkeit.


	Ode auf Johann Caspar Lavater

